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Fraunhofer IIS und DFKI entwickeln modulare und  
energieautarke Trackingsysteme 

Das Fraunhofer-Institut für Integrierte Schaltungen IIS und das Deutsche For-
schungszentrum für Künstliche Intelligenz (DFKI) starten das Forschungsprojekt 
»Daedalus«. Ziel des Vorhabens ist es, ein modulares, adaptierbares und ener-
gieautarkes Trackingsystem als Basis für vielfältige Anwendungen zum Nach-
verfolgen von Personen, Tieren sowie kleinen und mittleren Gütern zu entwi-
ckeln. 

Trackingsysteme finden ein immer breiteres Einsatzspektrum – sei es bei der Nachver-
folgung von Paketen oder für Navigationsanwendungen. Doch stoßen die bestehenden 
Systeme häufig an ihre Grenzen: Ein Trackinggerät zur Nachverfolgung von Wildtieren 
z. B. muss eine enorme Laufzeit aufweisen, sollte aber natürlich auch möglichst klein 
sein. Aktuelle Trackingsysteme können dies nicht leisten. Das wird sich künftig ändern, 
denn das Fraunhofer IIS entwickelt seit August gemeinsam mit dem DFKI Robotics In-
novation Center Bremen im Projekt »Daedalus« ein modulares, adaptierbares und 
energieautarkes Trackingsystem. Das Projekt »Daedalus« wird gefördert vom Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Technologie (Förderkennzeichen: 50NA1311) und hat 
eine Laufzeit von drei Jahren. Projektträger ist das Raumfahrtmanagement des Deut-
schen Zentrums für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR) in Bonn. 
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Tracking nach dem Baukastenprinzip 

Bei »Daedalus« werden die Systeme in Bezug auf Größe, Energieverbrauch, Trackingra-
te, Datenübertragung und Laufzeit effizient auf die geplanten Anwendungen abge-
stimmt. Durch verlustleistungsarme Algorithmen, die Kombination verschiedener Tech-
nologien und Energy Harvesting – ein Verfahren, bei dem beispielsweise Licht und Vib-
ration zur Energiegewinnung genutzt werden – sollen wartungsfreie, selbstversorgte 
sowie miniaturisierte Systeme entstehen. Damit ist das Trackingsystem flexibel für ver-
schiedenste Anwendungen einsetzbar. Zudem nutzen die Forscher eine bisher einzigar-
tige Möglichkeit: die Kombination von satellitenbasierten Verfahren und drahtlosen 
Sensornetzen zur Lokalisierung. Dies erlaubt eine nahezu lückenlose Verfolgung. Die 
»Daedalus«-Forscher sehen als ein Ziel des Projekts, Trackingsysteme nach dem Baukas-
tenprinzip anbieten zu können: »Dadurch können individuell angepasste Lösungen 
ganz einfach realisiert werden«, erläutert Dr. Peter Spies, Gesamtprojektleiter vom 
Fraunhofer IIS.  

Fraunhofer IIS punktet mit Bandbreite an Technologielösungen 

Das Fraunhofer IIS entwickelt neue Lösungen in den Bereichen Lokalisierung, Kommu-
nikation, Energieversorgung, Sensorik sowie speziell auf die jeweilige Aufgabe zuge-
schnittene Integrations- und Anwendungsplattformen und Systemintegration. Auf 
diesen Themengebieten ist das Fraunhofer IIS bereits seit Jahren führender Know-how-
Träger. Das Projekt wird von Beginn an von der Fraunhofer-Arbeitsgruppe für Supply 
Chain Services SCS begleitet. Diese analysiert parallel zur Entwicklung des Systems 
verschiedene Einsatzmöglichkeiten und Anwendungen. Somit ist von Anfang an eine 
anforderungs- und anwendungsspezifische Entwicklung gewährleistet. »Nach dem 
Projekt soll ein anwendungsorientiertes System vorliegen, an das externe Sensoren, z. 
B. Temperatur- oder Medizinsensoren, über Funk angeschlossen werden können. Es 
nutzt Licht und Vibrationen als Energiequellen, um sich selbst aus der Umwelt zu ver-
sorgen«, fasst Dr. Spies die Besonderheiten zusammen.  

DFKI bringt Expertise aus Architekturentwicklung und Sensordatenverarbei-
tung ein 

Das DFKI ist innerhalb des Projekts »Daedalus« für die Sensordatenverarbeitung zu-
ständig. Die Forscher wählen und spezifizieren zum einen die zentrale Verarbeitungs-
einheit des zu entwickelnden Datentags (»Sensorknoten«) und implementieren die 
Basissoftware. Auf dieser Plattform laufen dann alle zu entwickelnden Softwarelösun-
gen des Projekts zusammen, was nicht nur enorme Datenmengen, sondern auch die 
Entwicklung einer intelligenten Hardware-Schnittstelle und die Einbindung geeigneter 
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Algorithmen bedeutet. Zum anderen arbeiten die DFKI-Wissenschaftler an der Daten-
vorverarbeitung der ausgewählten Sensoren, die durch einen möglichst niedrigen Ener-
gieverbrauch gekennzeichnet sind. »Das DFKI bringt hier seine jahrelange Erfahrung 
aus der Architekturentwicklung und Sensordatenverarbeitung für robotische Systeme 
ein«, erläutert Hendrik Hanff vom DFKI-Forschungsbereich Robotics Innovation Center 
in Bremen, an dem Wissenschaftler mobile Robotersysteme entwickeln. Das Deutsche 
Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz mit den Standorten Kaiserslautern, Saar-
brücken und Bremen sowie dem Projektbüro Berlin ist auf dem Gebiet innovativer 
Softwaretechnologien die führende Forschungseinrichtung Deutschlands.  
Weitere Informationen zum DFKI: www.dfki.de/robotik 
 
 
Ausführliche Informationen zum Projekt »Daedalus« unter 
www.iis.fraunhofer.de/daedalus 
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Die Fraunhofer-Gesellschaft ist die führende Organisation für angewandte Forschung in Europa. Sie betreibt in Deutschland derzeit  
66 Institute und selbstständige Forschungseinrichtungen. Rund 22 000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, überwiegend mit natur- oder ingeni-
eurwissenschaftlicher Ausbildung, erarbeiten das jährliche Forschungsvolumen von 1,9 Milliarden Euro. Davon fallen 1,6 Milliarden Euro auf den 
Leistungsbereich Vertragsforschung. Über 70 Prozent dieses Leistungsbereichs erwirtschaftet die Fraunhofer-Gesellschaft aus Aufträgen der In-
dustrie und öffentlich finanzierten Forschungsprojekten. Internationale Niederlassungen sorgen für Kontakt zu den wichtigsten gegenwärtigen 
und zukünftigen Wissenschafts- und Wirtschaftsräumen. 

 


